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Numerische	 Fähigkeiten	 (Umgang	mit	 Zahlen	 und	Rechnen)	 haben	 eine	 hohe	Alltagsrelevanz.	
Einkaufen	und	das	Führen	eines	Kontos,	das	Nutzen	öffentlicher	Verkehrsmittel	sowie	das	Lesen	
der	Uhr,	Medikamentenmanagement	und	das	Zubereiten	von	Lebensmitteln	–	der	Umgang	mit	
Zahlen	 ist	 in	 unserem	 modernen	 Leben	 allgegenwärtig	 und	 unvermeidbar.	 Eingeschränkte	
numerische	Fähigkeiten,	beispielsweise	beim	Umgang	mit	Geld	und	der	Zeit,	können	zum	Entzug	
der	Geschäftsfähigkeit	führen	und	somit	die	Selbstständigkeit	und	Partizipation	am	Leben	in	der	
Gesellschaft	massiv	einschränken.	
Als	Akalkulie	bezeichnet	man	erworbene	Störungen	beim	Umgang	mit	Zahlen	und	beim	Rechnen,	
die	häufig	kombiniert	mit	sprachlichen	und	anderen	kognitiven	Beeinträchtigungen	im	Kontext	
von	Aphasien	 oder	 demenziellen	Erkrankungen	 auftreten	 (Delazer	&	Domahs,	 2011;	Willmes,	
2008).	
Die	 für	 das	 Deutsche	 vorliegenden	 standardisierten	 Verfahren	 zur	 Diagnostik	 von	 Akalkulien	
fokussieren	überwiegend	auf	 funktionale	Leistungen	wie	Zahlenvergleiche	oder	Multiplikation	
(Delazer	 et	 al.,	 2003;	 Kalbe	 et	 al.,	 2002).	 Funktionale	 Leistungen	 spiegeln	 allerdings	 nur	
unzureichend	alltagsnahe	Fähigkeiten	wider	(Martini	et	al.,	2003).	Mit	dem	Aiblinger	Akalkulie	
Screening	(AAS,	Keller	&	Maser,	2004)	gibt	es	nur	ein	deutschsprachiges	Diagnostikinstrument,	
das	auch	die	Ebene	der	Aktivitäten	einbezieht	(z.B.	Addieren	von	Lebensmittelpreisen).	Bisher	
gibt	es	jedoch	kein	Verfahren,	das	die	ICF-Komponenten	Aktivitäten	und	Partizipation	erfasst.	
In	 diesem	 Vortrag	 sollen	 Möglichkeiten	 zur	 aktivitäts-	 und	 partizipationsorientierten	
Akalkuliediagnostik	 vorgestellt	 werden.	 Insbesondere	 wird	 dabei	 das	 in	 der	 Entwicklung	
befindliche	Verfahren	NADL+D	vorgestellt,	das	dies	im	Kontext	von	Aphasie	bzw.	Demenz	sowohl	
durch	Selbst-	als	auch	durch	Fremdeinschätzung	leisten	soll.	
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